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Aale und Quappwurm vor der Elbmündung 
Vom August bis Oktober 1964 traten vor 'der Elbmündung bis Helgoland in 
großer Anzahl Aale auf, die von großen Hochseekuttern mit dem Schleppnetz 
gefangen wurden. Durch Nahrungsuntersuohungen konnte festgestellt werden, 
daß diese Aale ausschließlich - abgesehen von leeren Mägen - den Quapp~ 
~rm oder Igelwurm, Echiurus eohiurus PalI., gefressen hatten. Dieser 
Wurm ähnelt etwas einer kleinen Zigarre, ist gelblich bis rötlich gefärbt, 
er kann mehr als 10 cm lang werden. Die gefressenen Tiere waren zumeist 
kleiner. In den Mägen fanden sich meist nur die gelblich gefärbten Haut':' 
muskelsohläuche, an deren Hinterende die charakteristischen zwei Bors'ten-
reihen (daher Igelwurm) noch gut zu erkennen, waren. 
Der Quappwurm lebt, ähnlich wie der 'Sandpier (Arenicola marina) in U-för-
migen Röhren, in denen er sich durch Koritraktionen des HaU:tmuskelscblau-
ohes 1;Iewegt. Mit einem löffelartigen, dehnbaren Kopfanhang wird das Sedi':' 
ment von der Bodf!noberfliiche abgekratzt. ,Die Röhre" soll nur ausnahms-
weise verlassen werden, der Wurm ist aber ' in der Lage, sich schne'U ,wie-
der einzugraben. ' 
Ähnlich wie der Sandpier wurde auch der Quappwurm früber ausgegraben 
und als Köder,~rm benutzt, besonders vor den ostfriesischen Inseln. 
In den ,letzten Jahrzehnten war Echiurus echiurus aber sehr selten ge-
worden. Nach den Untersuchungen der Bodentierwelt in der, Deutschen ,Bucht 
durch ZlEGELMEIER kam Echiurus nach dem strengen Winter 1962 in gr'öße-
rer Zahl im Sommer 1963 wieder im Gebiet vor. (Helgol.Wiss.Meeresunters. 
Bd. 10 S.776-782, 1964). An einzelnen Stellen ,~rden bis zu 90 Tiere je 
qm "gefunden (mündl . Mitteilung). ', ' 
So stand als wichtiges Nährtier für die Aale, aber auch für andere 
Fische z.B. den Kabeljau, dieser Wurm im Küstengebiet wieder in aus-
reichendem Maße zur Verfügung. 
Es kann natürlich nicht gesagt werden, daß zwischen dem, vermehrten 
Auftreten der Aale unddemneuerlioh starken Vorkommen des Quappwurms' 
eine direkte Abhängigkeit besteht. Dieser Hinweis soll nur dazu dienen, 
auf solche möglichen Zusammenhänge zu achten. 
Kühl 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei, 
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3. BINNENFISCHEREI 
Intensivierung der Aalwirtschaft in der Bundesrepublik 
Auf der Taguilg des Fachausschusses Seen.,. und Flußfischerei im Deutschen 
Fischerei-Verband am 27.2.1965 in der Staatlichen Lehr- und Versuchsanstalt 
für Fischerei, Starnberg, hielt Prof. Meyer-Waarden ein Referat über die 
Intensivierung der Aalwirtschaft in der ßundesrepublik. Er führte u.a. 
aus, daß die Arbeiten, die auf diesem Gebiet im Rahmen der Aalkommission 
des Deutschen Fischerei-Verbandes und der Bundesforschungsanstalt für Fi-
scherei geleistet werden, vor dem Abschluß stehen. Die Abgeordneten Bauer 
(Würzburg), Dr. Huys, Kubitza und Genossen hatten am 15.6.1964 den An-
trag gestellt (Drucksache IV/2356), die Bundesregierung möge, ausgehend 
von ihrer in Nr. 4 Buchstaben c und d der Drucksache IV/600 vom 27.7.1962 
geäußerten Bereitschaft zur Inangriffnahme fischereiwirtschaftlicher Struk-
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turverbesserung und Ube:tführ'img von Flußfischereibetrieben, in andere fi-
schereiliche B.etriebsforl\len, fol:gende Maßnahmen prüfen un'd durchführen: 
L Einiiolitui.:i e.in~J seI b,s,tänd,igen neueR Haushai tstitels beim BuIidesmi-
nister 'für Verkehr ' zur ,InteQ.sivierung d:erAalwirtschaft, 2. Ausgleich-
maßnahmen im 'Siline einer Überprüf·ung .von Flußfischere1en in andersar-
tige fischereiIicheBetriebsf(},rmen. , 
. . ' . 
Daraufhin war . die; ihll':d~Sforscbu~g8~ln'stal t für, Fischerei vom Bundesmi-
nisterium fÜr Ernähriing, Lalldwirtschaft und Forsten gebeten worden, über 
dle wirtschaftliche Lage der :Fly.ßftscherei sieh gutachtlich zu äußern. 
In· diesem abl 21.·9'. 1964 .. erstell ten .. Gutachten wurden ' folgende 'Förderunge-
maßnahmen vo~ge8 'chlage~, : .' 
... ' 
1.) ' ErhöhUD:gdes A8.1besat .. es von ,1100 .auf 1 300 Ztr.Satzaale und 
,3 ,700 auf . 10000kgAalbrut . 
.. . 
2.) ),!oderni'lIierung ' und Rationalis.i erung vorhan·dener · und errichteter 
neuer Flullfischereibetriebe: Hierbei wird an die Errichtung kom-
binierter Flußfischereiljetri,ebe un.dteichwirtschaftlicher Be·triebe 
,gedacht, Für solche k,ombinie'rten Betriebe kämen nach Ansicht des 
Gutachters in erster Linie F,orellenteichwirtschaften in Frage und 
zwar "astbetrfebe, in 'denen Fc.rellensetzlinge in einem Jahr zu ' 
Spe-iseforell en herangezogen wer4en, ,wd tel' Fl uBfischerei betri ebe, ' 
die mit einer Karpfenteiehwirtschaft gekoppelt werden, und schließ-
lich solche, die mit einem .Aalmast.betrieb kombiniert werden. Die~ 
ser Gedanke i .st zwar neu, liegt aber nach den Untersuchungen des 
Instituts für ,Küsten- und Dinnenfischerei durchaus im Bereich des 
Möglichen. ' 
Prof. Meyer-Waarden berichtete weiterhin über eine Schrift, die dem-
nächst als Beiheft im ".\rchiv für Fischereiwissenschaft" erscheint und 
die ausführlich die gegenwärtige Lage der Aalwirtschaft in der Bundes-
republik behandel t und die Möglicbke.i .ten ihrer Intensivierung in den 
einzelnen Ländern bzw. Regierurig'sbezirken prüft. Außerdem sieht diese 
Schrift eine Darstellung von Rhein, Weser, EIbe., MQsel, Main und Donau 
in ihrer Bedeutung, für die .Aalwirts·chaf't vo':. lVei te re Kap i tel befassen 
sich mit unseren Küstengebieten in ihrer Be'c!i~tung für ' die·' .\alwirtschaft, 
mit der Jungaalbeschaffung in der Bundesrepublik und auch mit der Aal-
wirtschaft in der sowjetisch beset .. ten Zone. Sch~ußfolgerungen aus den 
um{angreiehen Berichten und ' ein Ausblick schließen das Werk, an dem sich 
alle zuständigen vertreter der Fischereiverwaltungen und ,Fischereiwissen-
schaftler beteiligen, . ab. ' 
Mi t die,ser Schrift dürfte erstmalig eine bi.s ins einzelne gehende Über-
sicht über ,die Aalwirhc'haft in der Dundearepublik von kompetenter ' ' 
Sei~e gegeqen. werden. Sie dürfte darüber hinaug auch eine brauchbare 
Basis abgeben für die zu ergreifenden Maßnahmen. 
Institut für Küsten- und Binnenfi s cherei , 
Hamburg 
